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Vorwort

Die Sonder- und Heilpädagogik befindet sich aktuell in einer schwierigen, teilweise
unwägbaren Situation. Eine Zeit der Umbrüche bietet aber immer auch Mög-
lichkeiten der (Neu-) Gestaltung in einem konstruktiven, zukunftsweisenden Sin-
ne. Diesem Gedanken soll in dem vorliegenden Einführungswerk in die Sonder-
und Heilpädagogik Rechnung getragen werden:
• Das Buch soll einen orientierenden Überblick über zentrale Themengebiete

und Frage- sowie Problemstellungen der Disziplin Sonder- und Heilpädagogik
ermöglichen.

• Es geht aus vom Konzept der Beeinträchtigungen und setzt damit ein klares
Signal: In der Sonderpädagogik geht es unzweifelhaft um Erschwerungen – und
diese dürfen auch benannt werden. Allerdings müssen mögliche Etikettierungs-
gefahren immer mitgedacht werden.

• Es sollen zwei Orientierungen eingebunden werden: zum einen die ‚klassische’
Systematisierung der Themenfelder anhand verschiedener Formen von Beein-
trächtigungen und Behinderungen; zum anderen die jüngere Orientierung an
thematischen ‚Querlagen’ wie etwa der Förderung in verschiedenen Lebens-
phasen (etwa: Frühförderung, Berufshinführung, Alter).

• Es sollen zukunftsweisende, kritische Perspektiven für eine Fachdisziplin einge-
nommen werden – als Gegenpol zu einer wissenschaftlichen Diskussion, die in
den vergangenen Jahren nicht unproblematisch war: eine unüberschaubare
Heterogenität der Standpunkte, ein manchmal wenig konstruktives Bemühen
um ‚Entstigmatisierung’ der Klientel mit der Gefahr, dieser selbst zu schaden,
eine nicht endende Selbstreflexion im Rahmen der Diskussion des eigenen pro-
fessionellen Selbstverständnisses – und ein problematisches Verhältnis zwischen
Wissenschaft und Praxis.

Das Buch ist eine Weiterentwicklung der früheren Veröffentlichung „Sonderpäd-
agogik konkret“, die über zehn Jahre auf dem Markt war. Die vollständige Neu-
bearbeitung trägt den Veränderungen in der Sonder- und Heilpädagogik in den
letzten Jahren Rechnung – sowie auch den sich abzeichnenden zukünftigen Ent-
wicklungen. Zu diesem Zweck wurde der Stichwortkatalog neu erarbeitet und
deutlich gestrafft. Es wurde auch ein neuer Autorenstamm gewonnen. Dabei war
es uns wichtig, darauf zu achten, im Hinblick auf eine Zukunftsorientierung auch
viele jüngere Kolleginnen und Kollegen mit einzubeziehen. Sämtliche Beiträge,
auch zu bisher bestehenden Stichwortkontexten, wurden völlig neu geschrieben.
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Stärker als bisher wurde das Buch mit dem Charakter einer allgemeinen Einfüh-
rung in das Gegenstandsgebiet ausgestattet. Die ursprüngliche spezifischere Aus-
richtung an einer Humanistischen Pädagogik wurde dabei mehr in den Hinter-
grund gestellt.
Wiederum danken wir dem Verlag, insbesondere Herrn Andreas Klinkhardt, für
die sehr gute sowie unkomplizierte Zusammenarbeit und das Engagement, dem
Buch eine gute Plattform und Gestaltung zu geben.

Köln und Würzburg, im Sommer 2005

Gerd Hansen   Roland Stein


